
… am 3. Juli 2009

Wir sind Weltkulturerbe zu-
sammen mit Wismar. Und
seit der  jüngsten Entschei-
dung der UNESCO, Dres-
den wegen der Wald-
schlösschenbrücke den Ti-
tel abzuerkennen, ist es um
so notwendiger, alles daran
zu setzen, unser kostbares
Erbe zu bewahren. Dabei
ist der Gestaltungsbeirat
der Hansestadt behilflich.

Wie dynamisch das Bau-
geschehen in der Altstadt
ungeachtet aller Krisen-
stimmung noch immer ist,
das zeigte deutlich seine
letzte Sitzung am 3. Juli
2009. In fünf Stunden
wurden acht Projekte be-
handelt, die demnächst
umgesetzt werden sollen.

Im Vordergrund stand
zunächst die Umgestal-
tung der Kronlastadie,
die bekanntlich von der
Brauerei Nordmann er-
worben worden ist.  Nord-
mann will dort im Haupt-
gebäude eine Braugast-
stätte mit Erlebnis-
charakter und Büros ein-
richten, während in die
Nebengebäude Geschäfte
einziehen sollen. Die
Kronlastadie samt Neben-
gebäuden hat den Cha-
rakter eines Festungsvor-
baus oder einer Bastion.
Die vorgelegten Entwürfe
für den Ausbau berück-
sichtigten den Bastions-
charakter in sehr unter-
schiedlicher Weise. Ein Ar-
chitekten will die jetzt
stehenden Schuppen er-

halten, ein anderer will sie
durch einen geschlosse-
nen Neubau ersetzen. Es
bleibt die Qual der Wahl,
denn auch der Gestal-
tungsbeirat wurde sich
nicht einig. Wir können
auf die Umsetzung ge-
spannt sein.

Ein weiteres zentrales Pro-
jekt war die Neugestal-
tung des Alten Mark-
tes. Der Alte Markt muss
zunächst in vielfältiger
Weise,  auch unter seiner
Oberfläche, repariert wer-
den. Ferner gibt es den
Wunsch der Bevölkerung
nach einem Brunnen. Der
Gestaltungsbeirat, vor al-
lem Ehrenbürger Profes-
sor Kiesow,  gaben sich
eher zurückhaltend ge-

genüber größeren Verän-
derungen. Ungeachtet ei-
nes lebhaften Vortrags
des Hamburger Architek-
turprofessors Hinnerk
Wehberg mit Vorschlägen
für die Gestaltung mit
Wasser, Pflanzen, Licht,
Werbung und Bestuhlung
wurde jedenfalls die Be-
pflanzung mit Bäumen
strikt abgelehnt. Ein Com-
puterbild mit Bäumen vor
dem Wulflamhaus unter-
strich diese Meinung sehr
deutlich.

Diskutiert wurden ferner
die Lückenbebauungen in
der Böttcherstr. 24-26.
Vorgeschlagen wurden
zum Teil gemeinsame Ein-
richtungen der Gebäude.
Der Gestaltungsbeirat vo-

tierte jedoch für
eine klare Tren-
nung der 3 Einzel-
häuser. 

Eine ehemalige
Schule bzw. der
ehemalige Kinder-
garten in der
Mühlenstraße 30
soll zu einem
Wohnhaus umge-
baut werden. Hier
gab es Probleme
wegen der Dach-
laternen bezie-
hungsweise Dach-
aufbauten, die
vom Gestaltungs-

beirat nicht akzeptiert
wurden.  Wenig Beifall
fand auch die geplante
Umgestaltung der ehe-
maligen Milchbar am
Neuen Markt. Hier wur-
den sehr dringlich Ände-
rungen angemahnt. Be-
wunderung fand dagegen
die künstlerische Gestal-
tung einer Mauer in der
Wasserstraße 3, die mit
ihrer Farbgebung dem
Stadtcharakter mit den
Backsteinbauten sehr ent-
gegenkommt. Allerdings
warnte der Gestaltungs-
beirat vor Wiederholun-
gen; so etwas sollte eine
Ausnahme bleiben. Die
Künstler sind Tine
Günther und Martin Feist-
hauer. 

Diskutiert und insgesamt
für gut befunden wurden
ferner Projekte für die
Langenstraße 14 und die
Heilgeiststraße 29.

Zusammenfassend kann
gesagt werden, dass die
letzte  Sitzung des Gestal-
tungsbeirats mit acht Pro-
grammpunkten in fünf
Stunden sehr anspruchs-
voll war. Es bleibt zu hof-
fen, dass wir bald den
Baubeginn der geplanten
Vorhaben mit den ent-
sprechenden Änderungen
erleben dürfen.

Ingrid Kluge
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Wir berichten diesmal ausführlich

aus der letzten Sitzung des Gestal-

tungsbeirats. Dann folgt ein Bericht

zum weiteren Baugeschehen in der

Stadt, leider sind das nicht nur Er-

folgsmeldungen

Frau Kluge schildert, was ihr in

Nürnberg, Hameln und Hildesheim

auffiel, und was vielleicht für Stral-

sund beispielhaft sein könnte.

Am 23. Juli fand im Rathaus eine

Ausstellung zu den Leipziger Wäch-

terhäusern statt.

Natürlich berichten wir auch vom Er-

gebnis der letzten Kommunalwahl.

Wir informieren über die Einladung

zur Stiftungsgründung und zur Mit-

gliederversammlung Ende August.

Wasserstraße 3

Kronlastadie

20 Jahre Bürgerkomitee
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… BAUGESCHEHEN 

2

Zum weiteren Baugeschehen in der Altstadt

➩

Auch neben den Projekten,
mit denen sich der Gestal-
tungsbeirat befasste, ge-
schieht eine Menge in der
Altstadt, über das zu be-
richten ist. Leider sind nicht
alles Erfolgsmeldungen.

Die Bebauung des Rat-
hausplatzes kommt wei-
terhin nicht recht voran. Es
steht mittlerweile fest, dass
der ursprünglich vorgese-
hene Berliner Investor Im-
pluspro GmbH (Geschäfts-
führer Roland Herbert) das
Projekt nicht alleine finan-
zieren und durchführen
kann. Erforderlich ist ein
weiterer Partner. Dieser
Partner ist offenbar schon
gefunden, allerdings möch-
te die Stadt seinen Namen
noch nicht nennen. Proble-
matisch ist allerdings,  dass
es noch keine festen Ab-
machungen darüber gibt,
wie die große Investitions-
aufgabe auf die Partner
verteilt werden soll. Das
kostet offenbar Zeit. Die
Stadtverwaltung einschließ-
lich Oberbürgermeister Dr.
Badrow geben sich aller-
dings weiterhin sehr opti-
mistisch. In der Bürger-
schaft war beantragt wor-
den, die hässliche Baustelle
mit einem besseren Zaun
zu umgeben. Bauamtsleiter
Dieter Hartlieb bat in der
Sitzung vom 16.7., den
Zaun zurückzustellen. Die
Ausgabe lohne sich nicht,
weil doch noch in diesem
Jahr mit einem Baubeginn
zu rechnen sei. Es ist drin-
gend zu hoffen, dass dieser
Optimismus belohnt wird.

Geradezu sensationell gut
ist aber die folgende Nach-
richt: Die Mönchstraße 52
bis 54, drei riesige Giebel-
häuser mit Kemläden (und
langjährige Sorgenkinder
des Bürgerkomitees), sind
von einem Investor erwor-
ben worden, der dort ins-
gesamt 30 Wohnungen
einrichten will. Die Denk-
malpflege hat auch einge-
willigt, dass ein besonders
hässliches aber auch altes
Brauereigebäude im rück-
wärtigen Teil der Grund-
stücke abgerissen werden
kann. Das Bürgerkomitee
hofft, dass das große Pro-
jekt bald realisiert wird,
und ist dabei besonders ge-
spannt, was mit dem in der

Nummer 54 gelegenen
„Spiegelsaal“ samt Stuck-
decke  geschehen wird.

Die Entwürfe der Stadt für
die Umgestaltung des Al-
ten Marktes kommen im
Frühherbst in die Ausschüs-
se der Bürgerschaft. Auch
der OB persönlich soll sich
für einen Brunnen auf dem
Alten Markt entschieden
haben. Die Wiederaufstel-
lung des Standbildes  von
Lambert Steinwich, die un-
ter anderem der Autor die-
ser Zeilen dringend befür-
wortet, dürfte leider vom
Tisch sein. Zwischenzeitlich
hat aber die Arbeit am 10.
und letzten Bauab-
schnitt des Rathauses
begonnen. Die Bauleitung
liegt in den bewährten
Händen der Architekten
Adelheid Horn-Henn und
Gudrun Schmitz-Ittel. In
der Rathauspassage sollen
Geschäfte entstehen. Der
Keller soll so ausgebaut
und die Belüftung bzw.
Befeuchtung so eingerich-
tet werden, dass dort peri-
odisch größere Veranstal-
tungen stattfinden kön-
nen. Der Plan, dort ein
Restaurant mit Vollküche
einzurichten, ist definitiv
aufgegeben worden. Die
Gesamtkosten werden sich
auf circa 2,2 Millionen Euro
belaufen.

Die Tribseerstr. 3 hat  mitt-
lerweile eine neue Fassade
bekommen; die Tribseer-
str. 2 ist abgerissen wor-
den. Dort sollen Neubau-
ten und ein besonders
schöner Innenhof entste-
hen. 

Das  alte Ordnungsamt
Seestr. 10 ist für über eine
Million Euro an einen Leip-
ziger Investor verkauft wor-
den, der dort ein Spitzen-
hotel mit Gastronomie ein-
richten will. Beworben
hatten sich insgesamt drei
Investoren, die Entschei-
dung in der Bürgerschaft
wurde erst nach langer Dis-
kussion mehrheitlich ge-
troffen. Zur Zeit finden in
der Seestraße umfangrei-
che Straßenbauarbeiten
statt, die aber dank guter
Verkehrsplanung bislang
nicht zu größeren Unzu-
träglichkeiten für die An-
wohner geführt haben.

Tribseer Str. 3

Tribseer Str. 2 (abgerissen)

Mönchstr. 52-54
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CDU 32,0% 14 Sitze 2004 29,8% 12 Sitze
Die Linke 18,3% 8 Sitze 2004 22,3% 10 Sitze
Bürger für Stralsund 12,8% 6 Sitze 2004 10,8% 5 Sitze
SPD 11,6% 5 Sitze 2004 12,8% 5 Sitze
Forum Kommunalpolitik 8,7% 4 Sitze 2004 10,9% 5 Sitze
Gruppe Adomeit 5,8% 2 Sitze 2004 4,4% 1 Sitze
FDP 4,9% 2 Sitze 2004 3,5% 1 Sitze
NPD 3,1% 1 Sitze 2004 3,9% 2 Sitze
Einzelbewerber  M. Butter 1,3% 1 Sitzê 2004 1,2% 0 Sitze

43 Sitze

In Mecklenburg-Vorpommern fanden am 7. Juni die Kommunalwahlen statt. Gewählt wird alle fünf Jahre. Die Wahlbeteiligung lag bei 39,8%, noch ein-
mal 0,8% weniger als 2004. Wie ist diese miserable Wahlbeteiligung zu erklären? Ob die Bürger wissen, dass alle für ihr Leben entscheidenden Weichen
in Schwerin oder Berlin gestellt werden und deshalb an Kommunalpolitik nicht so interessiert sind? Eine Antwort und Einschätzung ist schwierig. 
Nach dem Ergebnis der Wahl verteilen sich die einzelnen Fraktionen, Gruppen und Einzelkandidaten in der Bürgerschaft wie folgt: 

Das heißt: Die CDU hat hinzugewonnen, ebenso die Bürger für Stralsund, die Gruppe Adomeit und die FDP. Verloren haben Die Linke, das Forum Kom-
munalpolitik und die NPD. Die SPD hat geringfügig verloren, hat aber nach wie vor 5 Sitze in der Bürgerschaft. Die CDU hat mit der FDP eine gemeinsa-
me Fraktion gebildet. Zusammen mit den Bürgern für Stralsund, die bislang häufig mit der CDU gestimmt haben,  verfügt sie mit 22 Sitzen damit über
eine absolute Mehrheit in der Bürgerschaft. Die restlichen Fraktionen, Gruppen und Einzelpersonen kommen auf 21 Sitze, sind aber politisch zu hetero-
gen, um eine einheitliche Opposition zu bilden.
Der Vorsitzende des Bürgerkomitees Rupert Eilsberger hat für die SPD kandidiert und ist wiederum in die Bürgerschaft gewählt worden. Wie bisher wird
er bemüht sein, die Überparteilichkeit und politische Neutralität des Bürgerkomitees streng zu wahren. Dennoch ist sein Sitz in der Bürgerschaft und auch
im Ausschuss für Bau, Stadtentwicklung und Umwelt, in den er wiedergewählt worden ist, für die Arbeit des Bürgerkomitees von großer Bedeutung, weil
er auf diese Weise zahlreiche Informationen aus erster Hand bekommt und auch die eine oder andere Entwicklung im Sinne des Bürgerkomitees beein-
flussen kann. Sein Dank geht an alle Mitglieder und Freunde des Bürgerkomitees, die ihn gewählt haben. Rupert Eilsberger
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… Baugeschehen Fortsetzung ...

… Kommunalwahl am 7.6.2009
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… was mir auffiel

Reisen bildet, sagt man.
Vielleicht kann man auch
von anderen lernen.
In Nürnberg gefiel mir in
der St. Sebald Kirche eine
Computer-Animation, die
die wechselvolle Bauge-
schichte des Gotteshauses
zeigt. Erst ein Vorgänger-
bau in reiner Romanik,

dann viele Anbauten, Auf-
bauten, Erweiterungen
und Aufstockungen im
Geschmack der jeweiligen
Zeitepochen. Auch die
Zerstörung im Zweiten
Weltkrieg und der folgen-
de Wiederaufbau wurden
dargestellt. Das Ganze
fand in einem Seitenschiff

statt, und man konnte al-
les in Ruhe betrachten
und auf diese Weise viel
besser verstehen.
Im Stadtmuseum Nürn-
berg (Fembohaus) befand
sich ein separater Raum
mit dem Stadt-Modell.
Der Raum war dunkel,
und das jeweils bespro-

chene Gebäude leuchtete
auf.
Im Nürnberger Dürerhaus
wurde man von „Agnes
Dürer“ geführt. Teilweise
macht das eine Schauspie-
lerin. Sonst wird man per
Audio Guide mit der Stim-
me dieser Schauspielerin
geführt. Sehr lebendig!

In Hildesheim hat man Ro-
sen und in Hameln Dar-
stellungen von Ratten in
das Pflaster eingelassen,
die den Touristen zu den
Höhepunkten der Stadt
führen. In Stralsund könn-
te das vielleicht der Strahl
sein.

Ingrid Kluge

Die endgültige Sanierung
des Landständehauses
samt Anbau für die Musik-
schule ist durchfinanziert;
Baubeginn soll noch in
diesem Jahr sein!

Mit dem Bau des Park-
hauses Fährwall, der
zunächst zurückgestellt
worden war, ist voraus-
sichtlich doch noch in die-
sem Jahr zu rechnen. Das
hängt in erster Linie mit
der überraschend hohen
Besucherzahl im Ozea-
neums zusammen. Mit
Rücksicht auf den nicht
gerade niedrigen Eintritts-
preis, das noch immer feh-
lende Pinguin-Haus und
den „vielen Beton“ hat es
bekanntlich auch Zweifel
gegeben, ob das Ozeane-
um ein Erfolg werden kön-

ne. Zur Zeit aber werden
alle Erwartungen übertrof-
fen. Ein Jahr nach Eröff-
nung zählt das Ozeaneum
schon knapp über
900.000 Besucher; die
Million wird wohl noch in
diesem Jahr erreicht.
Außerdem hat sich das
Haus als Konferenzstan-
dort etabliert; es gab be-
reits 70 Veranstaltungen
mit 15.000 Teilnehmern.
Deshalb wird also auch
das Parkhaus Fährwall ge-
baut werden. Es soll ko-
stengünstiger werden,
aber nicht unbedingt klei-
ner!

Besondere Sorgenkinder
bleiben weiterhin der
Kampische Hof (Privatbe-
sitz) und die Jugendher-
berge am Kütertor, für

die sich noch immer kein
Investor gefunden hat. 

Eine letzte Zählung der
nach ihrem äußeren Ein-
druck sanierungsbedürfti-
gen Häuser in der Altstadt
ergab die Zahl 82. Bei 11
Gebäuden bestand aller-
dings die Hoffnung auf
baldige Besserung, sei es,
dass die Sanierung kurz
bevorstand, oder sei es,
dass diese Gebäude an In-
vestoren verkauft worden
waren, die sich um die bal-
dige Sanierung kümmern
wollten. Diese Zahlen sind
bei  Gebäuden im Privat-
besitz mit gewisser Unsi-
cherheit belastet, da der
Überblick hier nicht immer
genau möglich ist.

Rupert Eilsberger

Was mir in anderen Städten auffiel.

Neuer Markt - 
ehemalige Milchbar

Frankendamm
(Villa Gohr)

Parkhausstandort
am Fährwall
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Die auf der letzten Mitglie-
derversammlung beschlos-
sene Gründung einer Stif-
tung soll jetzt in Zusammen-
hang mit der nächsten
Mitgliederversammlung am
28. August, 17:30 Uhr,  in
der Kulturkirche St. Jacobi
stattfinden. Professor Eils-
berger wird noch einmal die
Gründe für die Stiftung dar-
legen und auch den Namen
erläutern. Auch Frau Ewe
wird einige Worte sprechen.
Herr Dr. Neumerkel wird ei-
nen kleinen Vortrag über
Stiftungen in Stralsund hal-
ten. Es folgt die feierliche

Unterzeichnung des Stif-
tungsgeschäftes, mit dem
das Stiftungskapital vom
Bürgerkomitee auf die Stif-
tung übertragen wird. Ab-
schließend folgt eine Würdi-
gung diejenigen Persönlich-
keiten, die sich bereits zu
einer Zustiftung, mit der das
Stiftungskapital vergrößert
wird, entschlossen haben.
Im Anschluss an die Stif-
tungsgründung folgt der
Begrüßungsabend der Mit-
gliederversammlung im
Ventspils an der Sundpro-
menade. Für diejenigen Gä-
ste und Mitglieder, die den

Fußweg dahin nicht machen
möchten, gibt es eine Beför-
derungsmöglichkeit. 
Wir feiern mit dieser Mit-
gliederversammlung den
20. Geburtstags des Bürger-
komitees. Deshalb haben
wir uns entschlossen, die
Mitgliederversammlung im
ehrwürdigen Löwenschen
Saal des Rathauses durchzu-
führen, in dem auch die Bür-
gerschaft tagt. Hier ist ein
Vortrag über die Boden-
denkmalpflege vorgesehen,
den Dr. Schäfer (Landesamt
für Kultur und Denkmalpfle-
ge) halten wird. Wir haben

ihm gestattet, das Thema
Einbäume nicht zu erwäh-
nen.
Zum 20. Geburtstag des
Bürgerkomitees haben wir
ein Thema innerhalb der Alt-
stadt gewählt: eine Besichti-
gung und Erläuterung der
wichtigsten historischen
Säle in der Altstadt. Das be-
ginnt um 14.30 im Remter.
Abends treffen wir uns im
Restaurant Tartaruga am
Schildkrötenbecken des Me-
resmuseums. Ein Gottes-
dienst in der Nicolaikirche
schließt am Sonntag die Ver-
anstaltung ab.

Am 23. Juli wurde im Foyer
des  Rathauses eine interes-
sante kleine Ausstellung
eröffnet; auch OB Dr. Ba-
drow war anwesend. Es ging
um die Leipziger Wächter-
häuser, von denen es bereits
13 gibt. 
Worum geht es? In Leipzig
gibt es, vor allen Dingen an
Hauptverkehrsstraßen, nicht
wenige große leerstehende

Gebäude, die auch als Denk-
male interessant sind. Es fin-
den sich aber keine Investo-
ren. Der private gemeinnüt-
zige Verein HausHalten e.V.,
dem an dem Erhalt der Häu-
ser gelegen ist,  ist deshalb
auf eine gute Idee gekom-
men.
Aufgrund einer Vereinba-
rung mit dem Eigentümer,
die auf fünf Jahre befristet

ist, vermietet der Verein die
Gebäude an sogenannte
„unkonventionelle Nutzer“.
Das sind Persönlichkeiten
aus den Bereichen Kunst,
Kultur und Gewerbe, die
Ateliers, Arbeits- und Veran-
staltungsräume benötigen,
diese aber auf dem norma-
len Markt nicht bezahlen
können. Der Verein stellt si-
cher, auch mithilfe der Stadt-

verwaltung, dass in den Ge-
bäuden ein ausreichend si-
cheres Wohnen und Arbei-
ten möglich ist. Er finanziert
sich durch Spenden und eine
ganz geringe Miete der Nut-
zer. Die Nutzer übernehmen
ferner alle Betriebskosten
und entlasten so den Ei-
gentümer. Der Eigentümer
spielt auch deshalb mit, weil
sein Gebäude auf diese Wei-

se belebt und vor Vandalis-
mus geschützt wird. Die un-
konventionellen Nutzer sind
die „Wächter“ der Häuser.
Das Modell funktioniert! Ob
es im Einzelfall auch für
Stralsund tauglich ist, sollte
geprüft werden.

Rupert Eilsberger

… Leipziger Wächterhäuser
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… Dank

… Stiftungsgründung & Versammlung
... für eine Spende

Herr K. Gronow ist der En-
kel des ehemaligen Ober-
bürgermeisters und Ehren-
bürgers Ernst Gronow. Er
hat die Hansestadt Stral-
sund schon 1948 verlassen,
aber fühlt sich ihr noch im-
mer eng verbunden. Aus
zahlreichen Besuchen sind
Herrn Gronow die Erfolge
aber auch die Probleme der
Altstadt bekannt. Deshalb
hat er anlässlich der Beiset-
zung seiner Mutter, Frau
Anne Marie Gronow, um
Spenden für unser Bürger-
komitee „Rettet die Alt-
stadt Stralsund“ gebeten.
Es ist eine Summe von
1.125 Euro auf unserem
Konto eingegangen, für
die wir uns ganz herzlich
bedanken möchten.

… Historisches - 20 jahre Bürgerkomitee

Unmittelbar in der Wende-
zeit – am 27.11.1989 – bil-
dete sich unter Vorsitz von
Prof. Dr. Herbert Ewe eine
Bürgerinitiative „Rettet die
Altstadt Stralsund“, die es
sich zur Aufgabe machte,
die in der DDR-Zeit arg ver-
nachlässigte Altstadt der
Hansestadt vor dem endgül-
tigen Verfall zu bewahren.

Der 27.11.1989 ist deshalb
als der Geburtstag des Bür-
gerkomitees anzusehen.  Die
Bürgerinitiative konstituierte
sich am 24.10.1991 als Ver-
ein unter dem Namen Bür-
gerkomitee „Rettet die Alt-
stadt Stralsund“ e.V. Vorsit-
zender wurde der Architekt
Harald Rünger. Bereits am
15.2.1990 hatte sich in Lü-

beck ein  Förderverein „Ret-
tet die Altstadt Stralsund zu
Lübeck“ e.V. gegründet, der
die gleichen Ziele verfolgte.
Auf einer Mitgliederver-
sammlung am 28.8.1993
beschloss der Lübecker Ver-
ein, seinen Sitz nach Stral-
sund zu verlegen und seinen
Namen zu ändern in „Bür-
gerkomitee Rettet die Alt-

stadt Stralsund  e.V.“ Auf ei-
ner Außerordentlichen MV
vom 27.11.1993 vereinigten
sich dann das Stralsunder
Bürgerkomitee und der Lü-
becker Verein. Die Satzung
des Vereins wurde neu ge-
fasst und Dr. Dieter Bartels
als Vorsitzender ab 1.1.1994
gewählt.

Die Stiftungsgründung und die nächste Mitgliederversammlung
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